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AbonncmentSpreiS: Kim'ilcknngsgebühr:
Jährlich Kr. 2. à .,ìF Dir Pelitzeile tS Cts.
Holl'jährlich „ I. 2». " ^

Sendungen franko.

Berner-Schulfreund.
September. Erster Jahrgang. 1861.

Dieses Blatt «scheint nwnatlich einmal. Bestellungen nekmen alle Postämter
an. In Thun die Erpedition. Alle Einsendungen sind an die Redak-

tion in Stesfisbnrg zn adressire».

Was soll und ist eigentlich die Schule?
II.

Die Hauptaufgabe der Schule liegt uicht bloß in der Vorbe-

rcitimg auf das bürgerliche Leben und der nothdürftigsten Entwicklung
der geistigen Anlagen vermittelst des Unterrichts, wobei etwa so neben-

her die Sittlichkeit gelehrt und praktisch durch die verschiedenen Mittel
der Zucht und der Disciplin äußerlich gehandhabt wird. ' In diesein

Fall wäre sie eine bloße handwerksmäßige A bricht- und Dressur-
anstatt, nach Art der heidnischen Schulen, von welcher der Erfolg auch
>n Betreff der positiven Kenntnisse und der Resultate in'sittlicher Be-
Ziehung eiil sehr zweifelhafter und ungewisser bleibet müßte. Die
höhere Aufgabe der christlichen Schule, in welcher aller Unter-
richt nach seinem realen Inhalt nur als Mittel dienen und der Sitten-
lehre eben nur die breite Grundlage, gleichsam das innere Lebensprinzip,
aus welchem dann die Anwendung fast ivie von selbst sich ergicbt,
barbieten soll: das ist und bleibt die Ausbildung von Geist und
Gemüth im allgemeinsten Sinn vom niedern und theilweise schlum-
Mernden Geistesleben bis zur Entwicklung des eigentlichen Vernunft-
lebens und zur freudigen Ahnung vom Dasein einer unsichtbaren, höhern
^5elt über diese sichtbare, sinnnliche hinaus; das ist und soll sein
bie Kräftigung und Belebung des kindlich-religiösen Glaubens an der
Hand der heiligen Geschichte durch klare Darlegung dessen, was der

âensch ursprünglich war, geworden ist und wieder werden sollte, so-
wie der Mittel, die ihn seiner wahren Bestimmung entgegen führen
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